
  
Anwalt für Strafrecht: Unerlaubte Veranstaltung eines Glücksspiels

  

Bei der Manipulation von Spielautomaten, im Sinne der unerlaubten Veranstaltung eines Glückspiels, ist es
nicht erheblich, ob die manipulierten Automaten noch zulassungsfähig wären, sondern, ob sie in ihrem
manipulierten Zustand noch zugelassen sind.

  

Ein Glücksspiel, im Sinne der unerlaubten Veranstaltung eines Glücksspiels liegt dann vor, wenn die
Entscheidung über Gewinn und Verlust nach den Vertragsbedingungen nicht wesentlich von den
Kenntnissen und der Aufmerksamkeit der Spieler abhängt, sondern allein oder hauptsächlich vom Zufall.
Bei Gewinnspielautomaten ist der Anwendungsbereich der unerlaubten Veranstaltung eines Glücksspiels
bereits eröffnet, wenn die betriebenen Automaten nicht zulassungsfähig waren. Der Bundesgerichtshof
befasste sich in seinem Beschluss vom 17. Januar 2018 (4 StR 305/17) damit, ob der Tatbestand der
unerlaubten Veranstaltung eines Glücksspiels dann nicht erfüllt ist, wenn ein Glücksspielautomat
manipuliert ist aber noch zulassungsfähig wäre. Der Beschuldigte betrieb zugelassene
Glücksspielautomaten. Diese manipulierte er mittels einer Software, sodass die Gewinnwahrscheinlichkeit
für die Spielenden geringer war. Durch diese Softwareveränderungen entsprachen die Geräte nicht mehr
der, durch die Physikalisch-Technische Bundesanstalt (PTB) erteilten, Bauartzulassung. Der
Generalbundesanwalt äußerte sich dahingehend, dass die Automaten noch daraufhin hätten geprüft werden
müssen, ob sie trotz der geänderten Software zulassungsfähig gewesen wären. Dann würde unerlaubte
Veranstaltung eines Glücksspiels entfallen. Nach Auffassung des Bundesgerichthofs liegt eine unerlaubte
Veranstaltung eines Glücksspiels bereits dann vor, wenn ein aufgestellter Automat keine Bauartzulassung
der PTB besitzt oder abweichend von einer solchen Zulassung betrieben wird. Es ist somit unerheblich ob
für die betriebenen Automaten eine Erlaubnis hätte erteilt werden können.
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